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II. Mafunabhmen sugunfien des Glanbigers.

1. Belanntmadyung, betreffend die AUbtretuug uud ‘Pfindung

Der ForDerungen an die Kriegdlaffe aus der liberlaffung von

Bferden, Fabhrieugen und Gefdyirren. WVom 12, Auguft 1914.
(ROSBL. 370.)

Der Bunbesrat hat auf Grund bes § 3 bes Gefepes iiber die Cr-

méadtigung ded Bunbdedratd zu wirtfdaftliden Maknahmen ufw. vom

4. Auguft 1914 (Reidhs-Gefegbl. S. 327) folgende Berordbnung erlaffen:

§1.

Qft iiber eine Forberung, bie einem Pferdebefiper fiir die Nberlafjung
eine8 Pferbed an bie Militarbehorbe gegen bie RKriegdlaffe jufteht
(§§ 25, 26 be8 ®efeped iber bie RKriegdleiftungen vom 13. Juni 1873,
Reihs:-Gefepbl. S. 129) cine Urfunde (jog. Anerfenntnid) audgeftelt,
fo ift gur Ubertragung bder JForderung aufer bem Abtretungdvertrage
die Nbergabe ber Urfunbe erforderlid.

Bur Pfandung einer TForberung der im D], 1 begeidhneten Art ift
aufer bem Piandbungsbefdluffe die Nbergabe bder Urtunde an bden
®laubiger erforberlidg. Wird bdie Mbergabe im Wege der Smangs:
vollftredung erwirlt, fo gilt fic al8 erfolgt, wenn der Geridtdvolzicher
die Urtunbde gum Bwede bder Ublieferung an den Glaubiger mwegnimmt.
Wird der Pfandbungsbefdug vor der Nbergabe der Urfunbde dem Dritt-
fdpuldner augeftelt, fo gilt dic Pianbung bdiefem gegeniiber mit ber
Bujtellung alg bemirlt.

Dag Gleide gilt fir Forberungen, die fiir bdie Wberlafjung von
Fabraeugen oder Gefdirren an bie Militdrbehdrde entftanden find und
fiber bie eine Urfunbde audgejtelt ijt.

§ 2.
Diefe Verordnung tritt mit bem Tage ber BVerliindbung in Kraft.

Begrindung.
(. 11)

Bei der Aushebung von Pferden, Sahrieugen und Gefdhirren
ffir den Kriegsbedarf erhalten die betreffenden Befifer feitens der
Sivilaushebungstommifjare Anerltenntniffe ilber ihre Ablieferung als
Anweifung auf fpdtere Vejahlung des darin angegebenen Tarwertes.
Die Barauszahlung diefer AUnerfenntniffe fann feitens der juftdandigen
fandeshauptlaffen nicht fofort, fondern erft nadh einer [dngere Seit er-
fordernden Ladhpriifung der von den Kommiffaren ilber das Aushebungs:
gefdidft angelegten Eiften erfolgen. &s ergab fih nun bald nady der
erften Pferdeaushebung, daf diefe AUrt der Ubfindung fiir grofe Teile der
Bevdlterung [dhwere wirt{chaftliche Ladteile in fich f[dlieft, namentlich
in den Sdllen, in denen die fofortige &rlangung von Barmitteln jweds
Anfdiaffung von Erfagmaterial fiir die ausgehobenen Pferde ufmw. oder
aus anderen @riinden unumgdnaglih notwendig ijt. Um hier Abhilfe 3u
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fchaffen, erflarte fidy die Reichsbant auf Grund eines mit dem Preugifchen
Hriegsminifterium getroffenen Ubfommens bereit, die Anerfenntniffe 3u
disfontieren. Bei der Durchfithrung diefer AUbficht ergab fich indeffen eine
Swierigleit redhtlicher Watur. Wadh den allgemeinen gefeglichen Dors
fdmften ift sur Abtretung, Derpfdndung und Pfandung von Sorderungen
eine 11bergabe der fiber die Schuld ausgefteliten Urfunde, fomweit dies nicht
ausdriidlich vorgefdirieben ift, nicht erforderlich; aus dem Befige des
Anerfenntniffes fonnte daher nicht mit Sicherheit gefolgert werden, daf
die Sorderung gegen das Reih noch dem Befifer suftand, audy nidht ;um
Pfand gegegeben oder gepfandet war. Um Ddie flir das Distontierungs.
gefchdft notwendige Rechtstlarheit u fcdhaffen, hat der Bundesrat beftimmt,
daf sur lbertragung und Pfandung der Sorderung aufier dem Abtretungs:
vertrag oder dem Pfandungsbefchiuffe die {lbergabe der Urfunde er:
forderlich fein foll.

Die fiir die llbertragung vorgefdiricbene Sorm ift nady § 1274 des
Biirgerlichen Befegbuchs ohne weiteres audy filr die Beftellung eines
Pfandrechts an der Sorderung maggebend. Sfir den Fall der Pféndung
waren befondere Dor{diriften ilber den Feitpunlt, in dem die Pfadndung
wirfjam wird, erforderlich, die im Anfchluf an das im § 830 2Ab{. | Sap 2,
Abf. 2 der Fivilprozefordnung gegebene Dorbild getroffen worden find.

Die Bedeutung diefer Kilfsmafnahmen erhellt daraus, dafy feit Kriegs-
ausbrudh bis jum 7. Otober, alfo in einem Feitraum von etwa jswel
Alonaten, pon den Reidsbantanflalten insgefamt 149110 Anerfenntniffe
mit (52122000 AT. disfontiert mworden f{ind. Alit diefer im Intereffe
der Pferdebefiffer getroffenen Ulagnahme ift noch der weitere Dorteil ver:
tnilpft, daf die Einldfung der von der Reichsbant distontierten AUnertennt.
niffe durch die Landeshauptlaffen nidht im Wege der Barjahlung, fondern
im Derrechnungswege erfolgt, fo daf eine der beiden fonft erforderlich
gewefenien Barmittelbewegungen erfpart bleibt.

E&ine Ausdehnung der Distontierung audy auf die Anerfenntniffe dber
ausgehobene Kraftfahrzeuge hat fih nidht erreiden [affen wegen der
oft fehr nnficheren Eigentumsverhdltniffe an foldhen Hraftwagen, da die
Sabrilen fich haufig das Eigentum an den verfauften Sahrieugen auf ge-
wiffe Heit vorbehalten. €Ldngere Erdrterungen ilber diefen Puntt hatten
fih aber mit dem Fwed der Distontierung, ecine {chnelle Abfindung 3u
fichern, nicht vercinbaren laffen.

1. Laband, BanlA. 14 169: Die Falligleit der Anerlenntnis:
forberung tritt niemald ipso jure ein, fonbern immer nur burd) eine, von ber
Ausftellung ver Anerlenntniffe geitlid) getvennte und von ihr unabhingigeWillens-:
erfldrung ber Reidysdorgane. So lange biefe Crllarung nidyt erfolgt ift,
Ionnen bie Inhaber ber Unerfenntnifje ihre Forderung auf feine Art geltend
maden; ift fie erfolgt, fo merben die Inhaber ber Anerfenntniffe von ben oberen
Berwaltungsbehorden der Bunbdedftaaten, die hier wieder in Vertretung des Reidjes
banbeln, burd) dffentlide Belanntmadung in deren amtliden Anjeigeblattern auf-
gefordert, bie Anerfenntnifje behufda Cmpfangnahme von RKapital und Jinfen bei
ben in ber Belanntmadjung ju bejeidnenden dffentliden Kafjen vorgulegen. Hins
fidtlidy wictfdaftlider Redytsgefdifte {iber Anerfenntniffe ift daher su unterfdeiden
goifden ber 3eit vor ber Befanntmadyung ifrer Cinlofung und der 3eit nad) biefer
Belanntmadjung. In der erften biefen beiden Perioden find fie dazu nidt geeignet;
fie fonnen nidt dislontiert werden mangeld ecines Faligleitdterming; fie fonnen
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nidt [ombardbiert mwerben wegen ber Unfiderbeit, ob, in weldem Mafle und zu
welder 3eit ihre Cinldfung ftattfinben wird, und fie eignen fid) nidht jur Kapitalss
anlage, weil bi3 au ibrer Cinldjung aud) feine Jinfem bejahlt werben. Sie
lonnen nur Gegenftand eines Spefulationsfaufs werben, mwenn ber Kaufer auf
ibre Cinlojung innerhalb eined bejtimmten Jeitraums rednet und der Berfdufer
fdon vorher in ben Befip der in Ausfidt geftelten Gelbmittel fommen will,

2. Mayger a. a O. 184: Der Anerfenntnidfdein ift ein foges
nannted hinfendbes Inhaberpapier im Sinne von § 808 BBB. E3 ift
alfo ein MNamenpapier mit Legitimation fiir jeben Inhaber, nidt felbftandiger
Lrdger der Forberung. Trogbem ift die Urlunde ahnlidy ber Urfunbe fiber ein
Inhaberpapier allerbings in unvolltommener TWeife aum Trager dber Fordberung
gemadyt.

3. Liebredt, Befep Qiber bie Kriegsleiftungen vom 13. Juni 1873, 47 Anm. 2:
Die Anerfenntniffe find fogenannte Legitimationsdpapieve.

4. Deilberg-Sdhdffer, Reiddgefes iiber die Rriegaleiftungen 106: Die An-
erfenntnidurfunde ift ihrer vedtliGen Natur nad) a) ein Legitimationdpapier,
b. b. ba3 Papier ift nidt, wie bad Wertpapier, Trager ded verbrieften Redytes,
fondbern nur Beweisurfunde. Dad Cigentum am Papier folgt baher bder Bes
veditigung an ber Forderung (§ 952 BGB.), nidit umgelehrt die Forderung dem
Redte am Papier; b) ein Reltapapier, b. h. das Papier fteht auf dben Namen
bes Berglitungsbereditigten, und nur diefem und feinen Reditanadyfolgern wird die
Leiftung gefdulvet; o) em Prafentationspapier, b h. der Sdulvoner braudt
nur gegen Borlegung und Ridgabe ber Urfunde ju [eiften.

5. Mayer a. a. O. 185: Da nad) den Bejtimmungen bes Kriegsleiftungss
gefehes die Bergiitung aud) bar begablt werben fann und fber bdie Forderung
auf Bezahlung der BVergiitung ein Anerfenntnid nidt ausgeftedt werben muf,
ergibt fid mweiter, baf, wenn cine Fordberung, bevor ein Anerfenntnis
ausgeftellt ift, von bem bisherigen Glaubiger abgetreten ober unter Bes
nadyridtigung bed Fisfud bdurd) den bisherigen Gldubiger verpfandet wird,
die Ubtretung und Verpfandbung wirffam ift. Dasd Anerfenntnisd darf in diefem
Falle nad) erfolgter Abtretung und Berpfandung nidt mehr an ben bisherigen
®laubiger ausgehandigt werden, wobei felbitverftandlid) ber Fistus, folange er von
ber erfolgten Ubtretung nidt verftanbigt ift, gemdp § 407 BBB. dbie Urlunbde
dem bisherigen Glaubiger aushiandigen fann.

6. Payer a.a. ©. 186: Die Crmwirfung und Juftellung des Pfandbungss
befdluffes ijt nady ber ausdrfidliden Beftimmung ded Bunbesrates fdon vor
ver Ubergabe der Urfunbe juldffig, und bie Pfandung foll mit der 3us
ftellung bed Pfandungsbefd)luffes als bewirft gelten. JInfolge Ddiejes Grund:
fages muf ber Glaubiger dad Redit der BVorpfandbung durd Pfandbungs:
benadriditigung nad) § 845 5PO. haben.

7. Deilberg-Sdaffer, Reidsgefep {iber die Kriegsleiftungen 110: Die Be-
tanntmadjung Indipft bie Wirljamleit der (bertragung — und nad) § 1274 ailt
vas gleige fiir die Berpfandung — an die bergabe der Urtunbe. Die
Borjdrift, bie offenbar den 3wed verfolgt, eine mehrfade Vevdufierung ober
Belajtung bder gleidjen Forderung guguniten verjdjiebener Perfonen au verhindern,
verdndert bie reditlidge Natur der Anerlenntnisduriunde nidgt. Aud
bei biejen Unerfenntniffen folgt baher dad Nedht an ber Forberung nidt dem
Redte an der Urfunde, und ed bleibt fiir die [bertragung nad) wie vor ber
Abtretungdvertraq, fiir die BVerpfandung ber BVerpfandungsdvertrag nebft AUnjeige
an ben Sduldner notmendig, nur tritt gu ibhnen nod) bdas weitere Crforbernis
ver Nbergabe ber Urfunde, Ob diefe Lbergabe burd) bie Nbergabefursogate
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ber §§ 929 ALBf. 2, 930, 931 BOB. erfehit werben fann, ift fiir die Uber:
tragung und bie Berpfandbung ber Forberung verfdjieben ju beurteilen. Fiir die
Qbertragung wirtd man ed in entjprediender Anwendung der BVorjdyriften filr den
Hypothelenbrief ohne weitered annehmen fonnen, bagegen ftehen bei ber Ber-
pfandung der Anwendung der §§ 930 u. 931 BOB, bie BVorfdyriften der §§ 1274
Abf. 1 Sak 2, 1205, 1206 entgegen. Dad im vorftehenden fiir die [(bers
tragung einer Forderung Gefagte gilt nad) § 1069 BGB. aud) fiir die Bes
ftelfung eines Niepbrauds an dbem BVergiitungsanfprud), fiber ben
ein FAnerfenntnid audgeftelt ift. Die Wirfung der Pfandbung wird in dber Be-
fanntmadung von ber Crlangung beg Befiges an bder Anerfenntnisurfunbde
abhingig gemadyt, ftebt alfo barin ber Pfinbung ber Briefhypothel gleid.
C8 fann baber aud) bie fiir biefe beftehenbe umfangreidhe Redytipredung (val.
Sydow:Buid, 3PO. § 830 Anm. 2 u. 4) fir die Anerfenntnisforderung Be-
riidjidtigung finben.

2, Belauntmadyung iber die Jahlung der Wergtuug fiir die
{iberlafjung vou ‘Pferden, Fahrieugen nud Gefdjirren an die
Rilitarbehorde. Wom 24. Nuguft 1914.

(RGBL 384.)

Der Bundegrat hat auf Grund des § 3 de8 Gcfepes 1ber die Cr-
madtigung bed Bunbesdratd zu wirtidaftliden Manahmen ufrw. vom
4. Augujt 1914 (Reids - Gefepbl. ©. 327) folgende Berordnung cr-

laffen:
§L

St tiber eine Forberung, bie einem Pferdebefiper fir die Uberlaffung
cine8 Pferdes an bdie Militdrbehdrbe gegen bie Kriegslaffe ufteht
(§§ 25, 26 bed Gefeped itber bie Kricgsleijtungen vom 13. Juni 1873
— Reidys-Gcfegbl. S. 129 —), eine Urkunde (Jogenannied Ancrfenntnid)
andgeftellt, fo wird vermutet, dbaf ber Juhaber ber Urtundbe bevolmadytigt
ijt, die Sabhlung fir den in der Urtunbe genannten Beredhtigten in Cmp-
fang su nehmen.

Das Gleide gilt fiir Forderungen, bdie fiir die Wberlafjung von
Fahrzeugen (aud) Kraftjahrzengen) und Gefdyirren an bie Militarbehdrde
entjtanden find und iber die eine Urfunde audgeftelt ift.

§ 2.
Diefe Berorbnung tritt mit dem Tage der BVerhindung in Krajt.

Begriindnng.
(D. 12.)

Bei der Erledigung der Jahlungen auf die AUnerfenntnifje ergab fich
die Schwierigfeit, daf die friiheren Befiger der Pferde und Sadien viels
facdh sum Beeresdienft eingejogen waren und vorher feine ausreichende
Dollmadht jur Empfangnahme der @Gelder ausgeftellt hatten. ady der
Betanntmadiung vom 24. Auguft 1914 hat der Bundesrat daher eine

Rriegsjahrbud. 25
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Rechtsvermutung dafilr aufgejtellt, daf der Inhaber des Anerfenntnifjes
bevollmdditigt ift, die Sahlung fiir den in der Urfunde genannten Be.
reditigten in Empfang 3u nehmen.

1. €. bie Bemerfungen su ber Belannimadjung vom 12. HAuguft 1914
(oben &. 382 ff.).

2. Heilberg-Sdaffer, Reidsgefepy iiber die RKriegsleiftungen 109: Die
Belanntmadung befdaftigt jidh mit bem BVerhdltnis des Inhabers bes
Anerlenntniffes gum Sdulbner, der im Anerlenntniffe genannten RKafje
ve3 Reihs. Sie begriinbet die Vermutung, dbaf ber Inhaber bevolmadytigt ift,
bie 3ahlung filt ben in der Urfunde genannten Bervedtigten in Empfang au
nehmen, erweitert alfo bie Qegitimationdwirfung bed Hnerlenntniffes infofern,
als ¢3 biefe nidt nur gugunften ded Sdulbners, fonbern aud) jugunften bes
Inbhabers anerlennt. Alerbings8 Hanbelt ed fid) Hier nur um eine BVermutung
fiir bag Beftehen der Bolmadyt, bie jederjeit wiberlegbar ift, 3. B. da-
burd), daf ber in ber Urfunde Benannte der Jablftelle erfldrt, eine berartige
Lollmadyt nidyt erteilt ju haben. Wenn aud) in einem folden Falle die Bol-
madt gerftort ift, fo wird trop Ddefjen eine Pfidt der RKaffe zur Pritfung der
Kegitimation nidyt begriinbet. Die Bedeutung der BVermutung ift weiter info-
fern eingefdrantt, ald nur eine Bolmadt, nidt eine Bereditigung bed In:
babers, vermutet wird (anberd § 793 fiir bad Inhaberpapier). Beruft fid alfo
Per Inhaber auf ein eigenesd MRedit, dbas ihm von bem ehemaligen Beredtigten
abgetreten fein foll, fo fann er {id nidt auf bie BVermutung ftigen, fonbern
amuf, wenn die Kaffe died verlangt, den Nadymweid feiner Reditdnadfolge flihren.

3. Betanntmadyuug fiber die BVerfagung ded Jufdjlagsd bei der
Jwangsdverfieigernug don Gegenftinden Ded uunbeweglidien
Bermogensd. ‘BVom 10. Dezember 1914.

(RO®BL. 499.)

Der Bundedrat hat auf Grund desd § 3 ded Gefepesd iber die Cr-
madtigung bdes Bundesdratd u wirtidaftlihen Magnahmen ufw. vom
4. Auguft 1914 (Reids-Sefepbl. &S. 327) folgende Berordbnung erlajjen:

§ 1

Crgibt fid) bei ber Bmwangsverfteigerung eined Gegenftandes bdes un-
bewegliden Bermogend nad) Sdhluf der BVerfteigerung, dah ein Anfprud,
der ein Nedt auf Befriebigung aud dem Gegenftandbe gemdg § 10 Nr. 2
ober Nr. 4 ded Gefeped iiber die Bmwang8verjteigerung und die Bmwangs-
vermaltung (Reid)8-Gefepbl. 1898 S. 713) ‘gewabhrt, durd dbas Meiftgebot
nidit gededt wird, fo fanm, wenn diefer Anjprud) innerhalb der erjten wei
Dritteile ded gur Berednung ded Reidysftempeld fir den Sujd)lagsbejd)luf
feftzufependen Wertes bes Gegenftandesd fteht, auf Antrag ded Beredytigten
ber Bujdlag verjagt werden, fofern nidt der betreibende Glaubiger glaub-
paft madt, bdbap ihm bdic Verfagung des Jufdlagd einen unverhaltnis:
magigen Nadyteil bringt. Wird der Bujd)lag verfagt, fo ift jugleid von
Amts wegen ein neuer BVerfteigerungdtermin gu beftimmen.
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§ 2
Wird der Bujdlag verfagt, fo birfen fiir ben Berfteigerungstermin
@cbithren und Auslagen nidt erhoben mwerden.

§ 3
Diefe BVerordbnung tritt mit dem Tage der Bertiinbung in Kraft. Den
Beitpunlt ded AuBertraftiretend bejtimmt der Reidslangler.

Begriindung.
(D. R.1I. &.12).

Die im Kriege betricbenen §wangsverfieigerungen von Grund:
ftiden haben hdufig su dem E&rgebnis gefilhrt, daf BHypothelen.
gldubiger oder andere Bereditigte, deren AUnfpriiche in Sriedensieiten
aller Dorausficht nadh jur Hebung gelangt waren, mit thren Sorderungen
ausgefallen find, weil der Wert des Grundftiids eine Alinderung erfahren
und der Kreis der Bieter fich verringert hat. Den hierans entftehenden
Schadigungen beugt auf Grund des § 3 des fogenannten Ermdchtigungs.
gefeges die Belanntmachung vom 10. Dejember [9[4 vor. Die Der-
orduung gibt im JInterefje der Dienftlohngldubiger (§ 10 Ar. 2 des Swangs:
verfteigerungsgefeges) und der dinglich Bereditigten (§ 10 Zir. & dafelbit)
dem Derfleigerungsgeridhte die Befugnis, auf 2AUntrag den Sufdlag 3u
verfagen, wenn die AUnfpriiche diefer Perfonen durdh das Uleiftgebot nicht
gededt werden, und wenn fie innerhalb der erften 3wei Drittel des Grund:
fHidsmwerts ftehen, der 3ur Berehnung des XReichsfiempels ohnehin feft:
jufegen ift. Uladit das Gericht von diefer BVefugnis Gebraud), fo muf
es jugleich von Amts wegen einen neuen Derfteigerungstermin beftimmen;
filkhrt diefer su Peinem giinfligeren @rgebnis, fo fieht einer wiederholten
Ausitbung der Befugnis Plein FHindernis entgegen. Ob der Sujchlag beim
Dorliegen der gefeglichen Dorausfegungen im einjelnen Salle 3u verfagen
it oder nidy, ift dem pflihtmagigen Ermeflen des Berichts {iberlaffen.
Dodhy ift im JInterefle des betreibenden ®Bliubigers cine Schranfe infofern
gesogen, als der Fufchlag erteilt werden muf, wenn der Blaubiger
glaubhaft madit, daf ihm die Derfagung einen unverhdltnismagigen
Radteil bringen wilrde. Damit fich das Derfahren infolge der wieder:
holten Abhaltung des Derfteigerungstermins nicht unbillig verteuert, ift
bejonders beftimmt, daf von dem Berichte fiir den ergebnislofen Termin
Bebiihren und Auslagen nicht erhoben werden diirfen.

Jnbaltdiberfidyt.
I. Das @¢ltungegebiet der Derordnung. b) Die miederholte Derfagung des Jufdlage.
I1. Tie Dor{drift des § 1 der Derotdnung, «. Bejabend.
1. Die Mertfeftieguna. A. Derneinend.
2. Die Anfpridhe innerbald ber erflen jwei Dritte 4. Das Redlomittel gegen dle Derfagung des Ju-
teile des Mertes. fblags.
5. Tit Derfagung bes Jufdlage. 111, Tie Dorfdrift des § 2.
&) Jm altgemeinen.
Literatur,

Xalobi: DI3. 13 372. Der Ginflup bed RKrieaed auj vbad Berjahren betr. die Jwangs:
verjteigerung und Jwangsvermaltung von Grunditiiden ujro. — SojPrax. 24 307. Gine
Bunvedratdverordbnung itber die Berjagung ded Jujdlags bei ber Smwangsverfteigerung.

Jmweigert, DI3. 1D 36. Die Bundedratdverordnung tiber bie Berfagung des Su?d;(agi.
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I. Das Beltungsgebiet der Derordnung.

Sweigert, DI3. 16 37: Dus Beltungsgebiet der Berordnung dedt
fidd mit bem bes 3wangsverfteigerungsgejeges, auf beffen Bor-
fdriften fie aufgebaut ift. Da bdbas 3BVG., foweit e8 fihy auf Grunbditiide und
ihnen gleidgeftelte Geredytigleiten begieht, nady § 1 ESFBVG. nur dort gilt,
wo dad Grunbbud bereitd angelegt ift, befdranit {idg dementfpredend
aud) bie Anmwendbarfeit ber Bunbesdratdverordbnung. Soweit ein wirtjdaftlides
Bediirfnid aud ba beftehen [ollte, wo Grundbildger nod) nidt eingeridtes
finb, witb e nur von ber Ranbedgefepaebung, beren Vorfdriften fiix bas
3mwangsverfteigerungdverfahren bei nid)t angelegtem Grundbude mafgebend
find, befriebigt werben fonnen.

II. Die Dorjdyrift des § | der Derordnung.
1. Die Wertfeftfepung.

a) Rupbaum, IW. 15 10: Die Whertfeftjepung wird in Preufen — und
wohl aud) in den andern Bundesftaaten — durd) den Beridtsjdreiber
vorgenommen, ¥Un fid wdire aljo der Ridter hier der Entfdeidbung feines
Beridtsfdyreibers untermorfen, indeffen erledigt fid) bieje Anomalie fadlid) badburd),
baf ber Ridyter feinerfeitd den Wert abweidend feftfehen anm, und zwar nidt
nur auf Antrag des Stempeliduldners, fondern aud), wenn es dem Geridte
fonft angemefien erfdeint. Den Anlaf daju fann bas Beridyt mithin aud) bem
Antrag eined Realberedjtigten entnehmen, ber auf Grund der neuen Bunbdesdrats:
verordnung an ber Feftjebung ein Intereffe hat. Die Feftiebung fann bereits
vor bem 3ujdlag erfolgen, unb e8 war aud) {don bisher ben Geridyten vor:
gefdricben, fie frithaeitig pu treffen und moglidft ju befgleunigen. Wenn weiter
vorgefdyrieben ift, daf bie Wertfeftfepung in ben Alten ju vermerfen unb ben
Beteiligten auf Berlangen befanntjugeben ift, fo modte fidh mit Ridfidt auf
bie Berordnung vom 10. Deember 1914 jept eine Abdnderung babin empfehlen,
baf bdie Realberedtigten mindeftens jwer TWoden vor bem Termine von Amis
wegen iiber bdie TWertfeftfepung unterridtet werben  Filhlt fid ein Real-
beredhtigter durd) die Wertfejtiegung des BVolljiredungsgeridhtd und die daraufhin
getvoffene Cntfdyeibung fiber ben Bufdlag verlept, fo ergibt fid) eine merfwiirbige
Gpaltung bed Inftangenyugs. Denn iiber die Wertfeftfepung entidjeidet in hoherer
Inftany die Juftizauffidtabehdrve, alfo regelmipig ber Landbgeriditaprafivent,
itber bie Verfagung oder Crteilung des Jujdlags bdagegen bad Landgeridt.
Diefes ift binfidthd) ber Beurteilung des Grundftiiddwerts an die Entideidung
ber Auffidytabehorde gebunbden.

b) Xaedel:@dthe, IV®. (5) 916: Cine formlide Feftftellung des
Grundftiidsmerts finbet nidt ftatt. G3 wird vielmehr bderjenige Wert
sugtunde gelegt, ber jur Beredynung des Reid)sftempels fiir den Sujdlags-
bejhlup obnehin feftzufepen ift. Diefer Wert muf baber vor dem Sdluffe der
Berfteigerung feftgefept werben. Fiir Preupen . §6 Nr. 3 AVf. bes Iuiti;:
minifters und bed Finanyminijters vom 28. Juli 1910 (IMBIL, 239)

2. Die Anfpriide innerhalb der erften ymei Drittel
bes Wertes.

a) 3weigert, DI3. 15 37: Die Vorausfepungen fonnen aud dann ge-
geben fein, wenn ber gefahroete Unfprud) nur gu einem Teile innerhalb
ber Wertgrenge fteht. Aud) in diefem Falle fann der Su[dlag verfagt
werden, vorausdgejeit, dag der hiernad) geidjipte Teil des Unfprudis tatfadlid
durd) Dag Dleiftgebot nidt gededt mwird. Crreidit dagegen dad Meiftgebot die
Broeidrittel-Wertgrenge, fo fann ein Gldaubiger nid)t deshalb die Berfagung des
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Sufdlags verlangen, weil feine Sypothel, die ju einem Teile in die Wertgrenye
bineinteidht, jum anbern Reile ausfilt.

b) Jaedel-Biithe, 3BB. (5) 916: €3 genflgt, daf ein Teil bes Ans
forudd innechalb diefer Wertgrene liegt, falld diefer Teil dburd) bad Meiftgebot
nid)t gebedt wird.

3. Die BVerfagung bed 3ujdlags.
a) Im allgemeinen,

a. Jaedel:Bhithe, 3BVG.(5) 916: Das Crmefjen ded Ridters
fdeidbet aus, menn ber betreibende Blaubiger glaubbaft madyt, baf ihm die
Berjagung ded Jufdlagsd einen unverhdiltnismagigen TNadyteil bringt; in diefem
Salle muf bder 3ufdlag dem Meiftbietenden erteilt werben, wenn nidjt anber-
weite BVerfagungsgriinde vorhanden find.

B. Marcus, 3BFG. 16 503: Das BVolftredungdgeridt wirtd den Sujdlag
gleidwoh[ erteilen, wenn ed nad) gewiffenbafter Pritfung der BVerhaltnifle
die Qberjeugung hat, daf in abfehbarer 3eit ein erheblidy Boheres Meiftgebot
nidit erjielt werben fonnte ober baB ein hohere8 Gebot bem Antragiteler infolge
be3 Anmad)fens ber Finfen von ben ihm vorgehenden Forberungen fiiv die Beit
bi3 ju bem neuen, iibrigend fofort anjuberaumenben Derfteigerungstermine dod
nidt jugute fame.

) Die wieberholte Berfagung des 3ujdlags.

x. Bejahend.

xx. 3weigert, DIJ. 15 38: Wird ber Jufdlag verfagt, fo muf sugleid
oon 9mtd3 mwegen ein neuer Verfteigerungstermin beftimmt werben; fiihrt aud
diefer ju feinem giinjtigeren Crgebniffe, fo fteht einer miederholten Ber-
fagung fein Hinbernid entgegen.

pp. Jaedel:Blithe, 3BG. (5) 916: Liegen in dem neuen Vexfteigerungs:
termine bie Borausfepungen bed § 1 wicberum vor, fo lann der Bujdlag
nodmals verfagt und ein neuer Berjteigerungsdtermin angefelit werden.

rv. Gefep u. Redyt 16 166: Fithrt aud) ein neuer BVerfteigerungdtermin ju
feinem giinjtigeren Crgebnis, fo fteht einer miederholten Verfagung desd
Bufdlags nidts im TWege, ed fann alfo eine BVerfteigerung immer mwieder
vorgenommen mwerben, bis ein jufrievenftellenbed Crgebnid erjielt wird.

63, Marcus, 3BIF Y. 15 503: Cine Wiederholung desd von ber Befannt-
madung vom 10. Degember 1914 eingefithrten BVerfahrens ift nidt verboten,
<n ben mweitaus meiften Fdllen aber ausfidtslos,

3, Berneinend:

2z, Weinmann, Redt 15 94: Die Verorbnung fiihrt praftijd) au bem
Crgebnid einer blofien Hinausfdiebung bes Verfteigerungdtermingd, ba bet der
Berfagung des ujdlags von Amts wegen ein neuer Termin ju bejtimmen, in
diefem aber — entfprediend § 77 3VB. — nidht nodmals aus dem Grunde
ber Belanntmadung der Jufdlag verfagt mwerden bdarf.

A8. Mayer a. a. 0. 182: Bei Berfagung bed ujdlagd in dem neuen
Berfteigerungstermin  fann der 3uidlag auf Grund bdes Redyted bed gleiden
Beredytigten nidyt mehr verfagt werben.

4. Das Redtamittel gegen die Berfagung ves 3ufdlags.

a) Jaedel-Blithe, 3BG.(5) 917: Gegen die Crteilung bed Jufdlags fteht
bem Antragfteller bie jofortige Befdmwerbe ju. Denn da bie BVorfdrift
einen neuen 3ufdlagsverfagunagsgrund {dafft, fo ift ber § 100 3BE.
aud) auf bdiefen Fal auszudehnen. Daf bie IJufdlagdverfagungsariinbe bder
£% 83 unb 85 3VG. jmingende find, wabhrend der hier vorliegende Berjagungss
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grund dbem tidterliden Crmeffen unterliegt, ift fiir bie Frage der Befdpverde:
bereditigung obne Cinfluf.

b) Bweigert, DI3. 16 38: Fhr die Redtdmittel gegen bie Entfdeidung
{iber den 3ufdlag fommen bie allgemeimen BVorfdyriften ber §§ 96 biz 104
3BG. in Betradt. Nad) ihnen bdarf bdie Befdymwerbe nur auf beftimmte Be-
{drerbegriinde geftlibt werden; ald ein folder Grund ift namentlid die Ber-
legung einer ber gefepliden Borfdriften fber die Berfagungsgriinbe (§ 83 bis 85)
angufehen. Da bdie Berorbnung einen neuen Grund flir die BVerfagung bes
Bujdlags einflibrt, wird bei finngemaper Auslegung angunehmen fein, daf bie
Befdmerde aud) auf die Berlegung bder Vorfdriften ber Verorbnung ge-

griindet werden fann.
III. Die Dorfdrift des § 2.

1. Bweigert, DII. 15 39: Der Jwed ber BVorfdrift witd ed redtfertigen,
fie nidt nur auf die Roften der eigentliden Termindabhaltung zu
bejichen, fondern aud) auf dbie RKoften, bdie dburd) dben Crlaf der Befaunt-
madung bed Termind entftanben [inb. Anbererfeitd tft bie BVorjdrift
nidt daju beftimmt, das BVerfahren billiger ju maden, als ed fein wiirbe, wenn
ber 3uldlag in bem Termin erteilt wire. Soweit daher nad) Jandbesred)t, wie
3 B. nad § 125 Pr®RG., fiir den erften Termin Hohere Bebiibren ex-
hoben werben al8’ fiir die folgenden, wird ber ergebnislofe Termin fiir bie Koften-
berednung als nidt gefdhehen ju behambeln femm, fobaf die erfparten Gebiihren
bei bem nddften erfolgreiden Termine gum Anfap ju Yommen Baben, Huf
Anwaltsloften findbet die Borjdyrift des § 2, wie ihre Fafjung ergibt, feine
A nwenbung.

2. Jaedel-Bithe, 3VB.(5)917: HAus der Vorfdrift folgt, dah der Ber-
fteigerungdtermin, in dem ber 3ufdlag verfagt wird, Bbei ber Anmenbung bes
§125 AB[. 1 MNr. 2, 3 TeBKB. nidht mitgezahlt witdh. Die RKoftenfreibeit
begieht fid) nur auf bie Gebithren und Auslagen ved BVolftredungsgeridyts oder
ber fonjtigen BVolftredungsdbehorbe, nidit bdagegen auf RKoften eines Beteiligten,
indbefonbere nidt auf die Gebiihren und Huslagen eines Redtanmwalis.

4, Belauntmadyung fiber die VWerjahrungsfrifien.

Bom 22, Dejember 1914,
(ROBI. 543.)

Der Bunbedrat hat auf Grund bed § 3 bed Gejepes itber die Cr-
mddtigung bed Bunbesratd zu wirtidaftlihen Mafnahmen ufw. vom
4. Auguit 1914 (Neidys-Gejepbl. S. 327) folgende Verordbnung erlafien:

81
Die in dben §§ 196, 197 bes Birgerliden Sefepbud)8 begeidncten
Anfpriide, bie nod nidht verjahrt find, verjdhren nidht vor bem Edluije
bed Jahres 1915
§ 2.

Diefe Berordbnung tritt mit dem Tage ihrer Bertiindung in Kraft.

Begrindumg.

(D. .11 3/4).
€ine Derminderung der Proseffe iiber Schulden des tdglichen Eebens
wird durdhy die auf Brund des § 3 des fogenannten Ermachtigungs-
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gefeges erlaffene Belanntmadmng vom 22. Dejember 1914 angeftrebs,
Nadh den Dorfchriften des Biirgerlichen Befesbuchs verjdhren die in den
$§ 196, 197 dafelbft beseichneten 2Anfpriidie in jwei oder vier Jahren.
Diefe Sriften laufen regelmdfig mit dem ahresfchluf ab. §iir die
®laubiger ergibt fih daraus vielfach die Lotwendigleit, die Derjdhrung
durdy geridhtliche Geltendmachung des Anfprudhs ju unterbrechen, fo daf
fih gegen Schluf des Jahres die Klagen und Jahlungsbefehle in er.
heblichem lage 3u hdufen pflegen. Um Ddiefes Ergebnis 3ju permeiden
und jugleich dem Rechtsverlehre grdfere Sicherheit su geben, ift beftimmt,
daf die ermdhnten Anfprilche, foweit fie bei dem Inlfrafttreten der Der.
ordnung nod) nicht oerjahrt waren, nicht vor dem Ablauf des Jahres 1915
verjdhren. e

1, Gefets u. Redit 16 116: Der Glaudbiger wird baufig nidt mit Siderbeis
feftftellen tonnen, ob fein Eduldner wirdlid ju den Perfonen gehivrt, auf die basd
Gefey vom 4. Auguit 1914 Anwendung findet, und er wirb, felbft wenn ex diefed
feftgeftelt hat, beadyten milffen, daf im allgemeinen ywar die Berjahrung nad
dem Gefege gehemmt ift bis zur Beendbigung bed Kriegdjuftandes, baf bdie
Hemmung jedod) {don frilher ihr Cnde erveidt, wenn der Sduldner aufhort,
Striegateilnehmer im Sinne be8 Gefepes ju fein. Died fann aber infolge ivgends
eines befonberen Nmjtanbes, etwa weil der Semﬁmbe toegen feiner Vermunbdung
aud bem Heeresbienft audfdjeidet, jeden Tag fid) creignen, ohne bap mdglider-
weife ber Glaubiger bavon RKenntnis8 erlangt. Aud bdiefem Grunbde biirfte bdie
Vorfid)t e8 gebieten, bdap bder Glaubiger {idh auf bdie Untexbredjung ber Ber-
jahrung nidit verlaBt, oielmebr Borforge trifft, die Unterbredung zu fidern
obne Ridfidt davauf, ob das Sefey vom 4. Auguft 1914 utrifft ober nidyt.

2. Rofenthal a.a. 0. 45: Die Mapregel bhat lediglid ben IJwed, v
vethinbern, bafi fih) am Jahresende bie Jahl der in Beforgnis vor ber btol)em
ben Berjahrung eiligit echobenen RKlagen, wie fonft itblid), aud) in ber RKriegs:
seit unnotig Bauft. Ob ber Scdulvner Kriegsteilnehmes ift ober nidy,
madyt Hierbei feinen Nnterjdyied.

3. Mayer a. a. ©. 131: Durd) die Bunbesratdverordnung ift nur beftimmi,
baf bie furjfriftigen Forberungen nad) 43 196, 197 BBB., welde Ende bed
Jabres 1914 verjahren wiirben, jedenfalld nidt vor bem Ablaufe des Jahres 1913
verjahren. Tritt bie BVerjihrung in einem fpiteren Jeitpuntt ein, 3. B. weil wegen
Bewilligung einer 3ahlungsfrift ober wegen RKriegateilnehmereigenfdaft cines
PBartei die Berjihrung gehemmt ift, ober weil die Verjihrung mwegen fpdterer
Jalligleit des Unjprudys fiberhaupt nidt mit bem Ende ded Eniftehungajabred
begonnen Bat (§ 201 BOB.), ober weil die BVerjihrung untertbroden war und
bie neue Berjahrung deshalb erft fpdter enben wiirbe (§ 217 BGB.), fo wird
an ber erft nad) bem Ublaufe bed Jabres 1915 eintvetenden Verjahrung nidytd
geanbert. Bejliglih anberer Forberungen bleibt es bei den allgemeinen Vexs
jdbrungabeftimmungen unb bei den burd) benm Rriegdzuftand eingetvetenen Hb-
anberungen ber BVerjihrung.

3. Mayer a. a. O. 252: Durd) die BVerordbnung bdesd Bunbesraté vom
22. Degember 1914 ift allerbingd die Widtigleit ber Beftimmung ber Hemmung
ber Berjahrungsfriften jugunfien ber Rriegsteilnehmer und ihrer Gegner im
4 8 Ab\. 1 des Gefehes vom 8. Huguft 1914 ju einem wefentliden Feile
aqegenftanbslod geworben. Soweit diefe Verordbnung in Betvadt fommt,
Bat fie auf bie Berjihrung von Forberungen von RKriegdteilnehmern unb ihrey
Gegner bie Wirtung, daf die Verjahrung diefer luryfriftigen Forberungen ju-
nidft nad) den Beftimmungen des KISH®. gehemmt ift, Peinesfals aber vor

Ewiger Bund




392 B. @eltendbmadung von Anfpriiden wibhrend ber Kriegdjeit.

Ablauf bed Jahres 1915 ablauft. Wiirde alfo infolge ber burd dbaz KISHS.
beftimmten Demmung der Verjibrung mit Ridjidt auf die frithere Beendigung
bes Rriegsteilnehmerverhiltnifies die Berjahrung bdiefer Furzfriftigen Forberungen
vor bem Ablauf bed Jabres 1915 eintveten, fo tritt fie infolge ber BVerordnung
be8 Bunbesrats vom 22. Dejember 1914 gleidwobhl nidht frither ein. Tritt
bie DBerjihrung nad) den Beftimmungen ded KISHB. bejiigliy bdiefer turs-
friftigen Forderungen fpiter ein, jo bleibt ed bei der fpateren Berjahrung.

ITI. Mafnobmen 3ngunfien des Gliubigers und des Idyuldners.

1. Gejefy itber die EGrmiditigung Ded Vundedratd ju wirts
fdaitlidden 9Napguabhmen und iiber Die Werlangernng Der
Jriiten ded Wedjfels und Sdiedredyts im Falle Iriegerifdyer
Creiguiffe. Vom 4. Uuguft 1914.
(R®BI. 3217.)
Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutiher Kaifer, Konig von
Preufen ufiv., verordbnen im Namen ded Reidhs, nad) crfolgter Juftim-
mung ded Bunbdesratd und des Reidstags, was folgt:

§ 1.

Wird in Beranlafjung triegeridyer Creigniffe bie rechtzeitige Bornahme
einer Dandlung, deren e8 zur Ausditbung ober Erhaltung ded Wedyfel-
rehtd oder Ded Regrefreditd aus dem Sded bedarf, burd) hohere Ge-
walt verhindert, fo verlangern fidy die fiir bie Bornahme dber Handlung
vorgefdyriebenen Jriften um fo viel al8 erforberlidy ijt, um nady Wegfall
bed Dinderniffed bie Handlung vorzunehmen, mindeftens aber bis zum
Ublauf von fed)8 Werttagen nad) dem Wegfall ded Hindernifjes.

A8 Verhinderung durd) hohere Gewalt gilt e8 insbefonbdere:

1. weun der Ort, wo die Pandlung vorgenommen werden muf, von
bem Feinde befept ift; c8 fei benn, daf fie bei Anwendbung ber im
Berfehr erforderliden Sorgfalt tropdem bewirtt werden fann;

2. wenn bdie weds PHerbeifiihrung der Handlung zu benupende Poft-
verbindung berart unterbroden ift, daf ein geregelter Poftverfehr
nidt mehr bejteht.

§ 2.
Unbeidyadet der Borfdrijt des § 1 Ionnen die dort begeidyneten Frijten
im Falle fricgerifder Creigniffe durd) RKaiferlide Berordnung mit Bu-
ftimmung bes Bundedrats fiir das gefamte Reid)sgebiet oder fiir Teile
bed Reid)3gebictd um einen beftimmten Seitraum verldngert mwerben,
Dicfe Vorfdrift findet auf bie Sdupgebicte mit der Maggabe An-
wenbdung, dag ¢8 der Buftintmung ded Bunbdesratd nidt bebarf,

Ewiger Bund




	II.  Maßnahmen zugunsten des Gläubigers.
	1.  Bekanntmachung,  betreffend die Abtretung und Pfändung der Forderungen an die Kriegskasse aus der Überlassung von Pferden, Fahrzeugen und Geschirren.  Vom 12. August 1914.
	2.  Bekanntmachung über die Zahlung der Vergütung für die Überlassung von Pferden, Fahrzeugen und Geschirren an die Militärbehörde.  Vom 24. August 1914.
	3.  Bekanntmachung über die Versagung des Zuschlags bei der Zwangsversteigerung von Gegenständen des unbeweglichen Vermögens.  Vom 10. Dezember 1914.
	4.  Bekanntmachung über die Verjährungsfristen.  Vom 22. Dezember 1914.


